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tes Gnaden Wir,

Granz Fo—
ſias, Gerzog

zu Hachſen, Julich, Sleve und Perg/
auch Engern und Weſtphalen, Landgraf in Thu—
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zu Henneberg, Graf zu der Marck und Ra—
J
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Konigl. Polniſchen weiſſen AdlerOrdens Ritter,
mißfalligſt wahrnehmen muſſen, welchergeſtalten die in de— aVelndt gun ſ

achdeme von GOt

nen vorherigen Jahren wider das Landverderbliche Diebs- Verordnungen wider
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J Dochabt; ſo
Erdjwec noch nihtgr Rauberiſch. Zigeuner Jauneriſch. und Herren loſes, auch
fepuelundehet anderes Bettel-Geſind, ergangene und verkundete Straf—

De— Gebote, und inſonderheit auch das in dem hieſigen Furſten—
ir werden.

thum unter dem iſten Octobr. 1732. publicirte Poenal. Pa

tent, wider Vermuthen, bis anhero in der behorig-ſchuldi—
gen Beobachtung nicht gehalten worden, und dahero von

der gehofften Wurckung ſo wenig geweſen, daß vielmehr,

von erſagtem Geſind, in denen hieſigen Landen, ſich noch
immer hin und wieder viele antreffen und ſpuren laſſen,

welche dem armen Landmann, ſo Tags als Nachts, mit
mancherley Trangſalen, ungeſtumen Anforderungen und
zudringlichen Auflagen hochſt beſchwehrlich fallen, und auſ-

ſer Ruhe und Sicherheit, in Leib- und LebensGefahr, und
da benebſt in ſtetige Sorge, ſeine wenige Habſeeligkeit zu
verliehren, ſetzen, wie dann in verſchiedenen Orten, und

ſo gar auf offentlichen Straſſen, allerhand Gewaltthatig—
keiten, Raub- Plunderung, und morderiſche Verwundun—

gen, hochſt-ſtraffliher Weiſe, und dergeſtalten ausgeubet
worden, daß es, ohne die großte Erſtaunung und tragen—

des chriſtliches Mitleiden gegen ſeinem Neben-Menſchen,

nicht einmal angehoret und vernommen werden konnen,

mithin die hochſte Nothdurfft erforden wollen, ferner auf
Mittel und Wege zu gedencken, wie dieſem, dem gemei—

nen Weſen auſerſt ſchadlichem Uebel, zu durchgaugiger Her

ſtellung allgemeiner Sicherheit und Ruhe, mit Nachdruck
zu ſteuren, wie auch die groſſe Unordnung und Beſchwehr—

de, ſo durch die hauffig eingeſchlichene fremde, und herum—
ſtreunende einheimiſche Bettler verurſachet wird, aus dem

Grund zu heben ſeyn mochte; Solchemnach befehlen, ord—

nen und wollen Wir, daß uber nachfolgende Satzungen.

auf



B )o 66 5auf das ſtrengeſte und unnachſichtlich durchgehends, mit
hochſt-nothiger Gleichheit, ohne durch die Fingerſehung,

und ohne Spahrung der Unkoſten, in hieſigen Furſtl. Lan—
den ernſtlich gehalten, die Beamte, Gerichte, Vogtheyen, Warden zu dem E

 de alleBeamte, beyVerRathe in Stadten, Schultheiſſen und Dorfſchafften, auch auf ut ihrer Dienſt,
q4JÑ

ernſtlich darzu ermeinzelnen Hofen, Muhlen, Wirthshauſern und andern Ge— uet und angewieſen.

bauden wohnende Unterthanen, mit Nachdruck, und bey Ver

luſt ihrer Dienſte, auch anderer ſchwehren Beſtraffung, auf

den widrigen Uebertretungs-Fall, darzu angewieſen ſeyn, die

Betretene aber von ſolchen obbemeldtem boſen Geſind, mit

denen darinnen angeſetzten Leib und Lebens-Straffen, an—

dern ihres gleichen zum Beyſpiel und Abſcheu angeſehen wer—

den ſollen: Und zwar

J.

Hat es bey deme ſein Bewenden, was wegen der denen Vir er, wegen Ve—

Mordern und Straſſen-Raubern, oder bloſſen Rauber dnnut
deme, was in der Pein

und Dieben angeſetzten RadSchwerdt und GalgenStraf un e
fen, in der peinlichen Hals-Gerichts-Ordnung Kayſer ?bactung mitſich brin—

get, gelaſſen.Carls des Funfftens, und denen gemeinen Rechten verord—

net, auch ſonſten dem Herbringen gemaß iſt, welch-erſagte

Rad- Schwerdt- und Galgen-Straffen aber, nach Be—
ſchaffenheit der Schwehre von dem Verbrechen, oder deſſen

erſchwehrenden Umſtanden und offterer Begehung, und ſon—

derlich bey denen Raubern und Dieben, wann die beraubte

und beſtohlene Leute gerattelt, gebunden, oder wohl gar
ganz unmenſchlicher Weiſe durch brennende auf ſie geworffe

ne Materien, oder angezundete Fackeln, zur Anzeig- und Jodochlan diesStraf

Entdeckung ihrer Habſeeligkeiten geiwun w ud ſe, nach Beſchaffenheit
gen or enec. mit arnnſiude geſchart

B gluen—



6 SD )o (6gluenden Zangen zwicken, und andern, befundenen Dingen
nach, gar wohl geſcharffet werden konnen. Wie aber

II.

Zigenner ſolen ich Llnter ſolchen das verruchte Zigeuner- und Jauners
nach 2. Monat, vom 1.

Derembr. augerechnet, Volck gemeiniglich verdeckter zu ſtecken pfleget ſo ohne diß
in hiefigen Furſtl. Lan—

n laſſen;den uicht mehinn mit Plundern, Rauben, Diebſtahlen und andern Spitz—en erſten bloſſenBetre

tungs-Fall gebrand buben-Streichen ſich fortbringet, und dem Landmann zur
marckt werden.

unertraglichen Laſt, mithin nothwendig iſt, auf deſſen vol—

lige Ausrottung bedacht zu ſeyn; Als ſollen die Zigeunere,
nach Verlauff zweyer Monaten, vom erſten Tag des kunffti

gen Monats Decembris angerechnet, welche endliche und aller

letzte Friſt denenſelben, zur ganzlichen Raumung derer hieſi—

gen Furſtl. Landen hiermit ein fur allemal angeſetzet wird,

bey Betretung das erſtemal, wann ſie gleich nur eintzeln,

oder 2. bis 3. ohne Gewehr beyſammen gehen, ſie ſehen auf

einer Miſſethat ergriffen worden oder nicht, mit dem be—
Jngleichen hat fch ſtimmten Brandmahl s. C. auf den Rucken gezeichnet, und

auch der Jauner, in ſol
cher Zeit, fort zu ma. darauf ſogleich aus den hieſigen Furſtlichen Landen, unter
chen, wo nicht, ſo iſt er
das erſtemal zu ofener der nachdruckſamſten Einbindung daß in wieder Betre—

Arbeit, das zweytemal J Jaber zun Brandmari tungs-Fall, der Strick ihnen ohnfehlbar zu Theil werdenzu condemniren.

mußte, als worauf auch die Urphede ausdrucklich mit zu

richten, und dem zu Verweiſenden ſchrifftlich mitzutheilen

iſt, verwieſen, da hingegen die Jauner das erſtemal ſtatt

des Brandmahls auf einige Zeit an einen Ort zum Feſtungs

Bau, oder andere Schanz- und dergleichen harte Arbeit
Wer unter den ah- geſandt, das zweytemal aber gebrandmarcket werden: un—

men Jauner begriffen?
und daß man, vach de ter dem Nahmen der Jauner aber alle diejenigen mit begrif.
nen angefuhrten Um—
dnhennnnnr fen ſind, ſo nirgends einen gewiſſen Auffenthalt, oder be—

ſoll. ſtan



SD )o 6 7ſtandiges hausliches Weſen, auch keine glaubwurdige neue

Paſſe von ihrer Obrigkeit und ordentliche Nahrung und
Gewerb haben, noch ſuchen, und womit ſie ſich ehrlich er—

nahren, nicht darthun konnen, ſondern ſich nur zu Zigeu—
nern, oder andern ihres gleichen Jaunern, bey Gelegenheit

auf denen Feuer-Platzen und ſonſten halten, und mit ih—
nen herumziehen, und dieſes ſich in der mit ihnen vorzuneh—

menden ernſtlichen, und ohne Spahrung der Unkoſten, ſo
lange noch beſchwehrende Anzeigen vorhanden, zu fortzu—

ſetzender richterlicher Unterſuchung auſſert: Ob ſie ſchon Ehrlich kurte Waa—
ren-Handler und Krazum Schein vor kurtze Waaren-Handler, Oel-Kramer, unnta

Keſſel-und PfannenFlicker, auch Spiel-Leute, als Cim. nſenach denen obbe—
Monabal-Schlager, Geiger und Leyrer, item, Lieder-Sanger, if dcn ſorut

nicht minder fur Freyleute und Fallknechte ſich ausgeben,
und daher diejenige fremde Handler und Kramer, welche

eines untadelhafften Wandels befliſſen, auch von gutem

Ruff und Leymuth ſeyn mogen, ſich fur allen mit guten

obrigkeitlichen Paſſen und beglaubten Urkunden zu verſehen

haben, auſſerdeme dieſelbe nicht zu dulten, ſondern ſogleich

fort. und aus dem Lande geſchaffet werden ſollen. Damit

aber dieſe Erforderniß auch an denen entlegenen Orten, als

in der Schweitz, Tyrol, Boheim und Sachſen, genugſam

konne kund- und ſo fort von der Orten Obrigkeiten derglei—

chen ausgehende Leute mit beglaubten Zeugniſſen verſehen

werden, will man obangeſetzte zwey monatliche Friſt auch

hieher erſtreckt und angeſetzt haben. Dorffte es nun

III.
Sich fugen, daß ein ſolcher in hieſigen oder auch denen En gebrandmarc.

henachbarten Sachſiſch- ingleichen Franckiſchen Crayß-Lan un dſn unhette

B 2 den uunbinch
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8 WDOysSs 6beltrafen, auch loche den Gebrandmarckter, mithin des Stranges halben wohl
n und nachdruckſamſt erinnerter Jauner oder Zigeuner, nach

fen. Verflieſſung der zur Entfernung erforderlichen Friſt, als

u welche hiermit in Anſehung derer in hieſigen Furſtlichen Lan

den Gebrandmarckten auf 24. Stunden, und in Betracht

derer in denen benachbarten Sachſich- oder Franckiſchen
CrayßLanden Gebrandmarckten auf 14. Tage, beydes

41 von Zeit der Brandmahlung anzurechnen, hierdurh feſtge—
ſetzet wird, das zweyte- und drittemal zur Verhafft gezogen

und eingebracht werden ſollte, gegen den, als einen Ver—

achter und Uebertreter dieſer heilſamen Verordnung, und

daß er ſich gegen Verbot und Bedrohung, auch abgeſchwor—

ner und ihme ſchrifftlich mitgegebener Urpfehd, die hieſige

Lande reſpective, das zweyte- und drittemal zu betreten un—

terfangen, ſolle alsdann mit der Execution des angedrohe—

ten Stranges, ohne weitlaufftige gerichtliche richterliche

J Unterſuchung, und nur auf ein vorhergehendes Verhor,
ohnnachlaßig verfahren, wider diejenige aber, ſo dabey
noch eines beſondern Verbrechens oder Uebelthat uberfuh—

i!

ret, oder wohl gar ſich darauf betreten laſſen, die Straffe
des Todes noch weiter geſcharffet werden, welche erſtere

Brandmarckung, und nachgehends erfolgende Strang—

Verordnung ſich

irf1 iv.I Wider die Weiber Auch auf der Zigeuner und Jauner Weiber und Kin—J un und Kinder der Zig
2

da
Jan dinnd nhnneh der, ſo die letztere das 18te Jahr anderſter erreichet, und

und ſich vom Raub c.

41 oder Auslundſchafften dieſe Kinder ſolcher leichtfertigen Bande angehauget und
nahren, iſt gleichfalls,

fau vorbemerekte art nachgefolget, auch ſich mit vom Raub und Diebſtahl, Aus—
J mit der Straffe der

ſpahen



W )o (66 9ſpahen oder Kundſchafften ernahret haben, erſtrecken, und
wann ſolche Kinder dasdieſe, gleich jenen, ohne Unterſcheid des Geſchlechts, dar- 1. Jahr erreichet.

mit angeſehen werden ſollen, diejenige Kinder aber, die
noch minderjahrig, oder erſagtes 18. Jahr noch nicht errei— g Die Kinder hingegen,

rig,
chet, und welche keine Miſſethaten, weßwegen die Rechte

ſcrung zu hoffen, ſollen
auch die Minderjahrige mit der Todes-Straffe belegen, be— ihren Eltern wegge.

nommen werden.
gangen haben, wegen anderer Verbrechen aber entweder

noch nicht ſtrafflich, oder doch Hoffnung zur Beſſerung vor—

handen iſt, ſollen ihren Eltern und Befrenndten ec. auf be—

ſtandig weggenommen, und alſo nicht wieder mit! ihnen

fort und weggeſchaffet werden, ſondern nach Beſchaffenheit
derer Umſtande, ſolchergeſtalt untergebracht werden, daß

ſie anvorderſt in dem Chriſtenthum unterrichtet, und zu Er—
lernung einer ſolchen Handthierung, wormit ſie ihr Brod

auf eine zulaßige Weiſe gewinnen konnen, angehalten wer—

den. Woſferne es ſich aber

V.

Zautruge, daß der Zigenner und obbeſchriebenen Jauner WanndererZigenner

eine Parthey von 4., 5. und mehr beyſammen angetroffen d nnctnehrver— uud

erWochen langwurden, die entweder ſchon lange miteinander zu gehen gehnn Bande beyſam

men gehen, und nuwohnt, oder doch eine Zeit von 4. Wochen beyſammen in ode;  kleine Diebl

le vorhin begangen, v
it Mord und

einer Bande geweſen waren, und gefahrlich Geſchoß oder n dtto
a ge rohe, o erGewehr bey ſich fuhrten, oder nur 2. bis 3. auch nur gerin ſAnt wordanderwarts ge

fullen; o enge Diebſtahle vorhin begangen, oder erweislich mit Mord dicſelbe, wie auch ihre
Weiber und 18 jahrige

Feuer und Brand gedrohet, oder ſich dem Streiff-Com— Zinderge.nachwelhaf
Umſtandmando gewaltthatig widerſetzet, oder zugleich in einem an nnnnhen g.

dern Ort ſchon ein Brandmahl bekommen hatten; So Lerden.

zlollen dieſelbe, beſchaffenen Umſtanden nach, wegen gefahr—

C licher

e



J Who(elicher Zuſammenrottung, ergehenden boſen Vorſatz, Raub,

und Diebſtahle, auszuuben und ſonſt darbey fuhrenden

ſtreuneriſch- und mußigen Leben, nach genauer und ver—

nunfftiger richterlicher Ermaßigung ſehr beſchwehrenden

Umſtanden, mit dem Strang hingerichtet, und darunter

auch diejenige, welche noch nicht 18. Jahr erreichet, bey de

nen aber die Bosheit das Alter erfullet, ingleichen die Wei-

ber die der Bande lange angehangen, und ſich bey denen

Kerlen aufgehalten, ſolche zun Rauben und Stehlen zu
ſammen geholet, und entweder ſelbſten mitgeraubet und ge

ſtohlen, oder doch davon Theil genommen, und vermogen.

de Leute ausgekundſchafftet haben, mitbegriffen, und durch

das Schwerd vom Leben zum Tod gebracht werden. Und

weilen

VI.
Die leidige Erfahrung bisanhero gezeiget, daß man—

cher Raub und Diebſtahl unterblieben ware, wann die Heh—

ler nicht vorhanden, und darzu keinen geringen Vorſchub ge

D Shi dal geben hatten; Alſo ſollen, um dieſes argerliche Uebel kunff—
ie e er, un

le diejenige,
Jannemundazennttn tighin aus dem Weg zu raumen, alle diejenige, weltche die.

Ürterſchlunnnshhunten ſen Rauber- Jauner- und Zigeuneriſchen Geſind freywil.
an die Hand aehen, dieStreitte entdecken, dr lig und ungedrungen den Unterſchleiff geſtatten, oder ihnen

ſollen m

die wider ſie vorhabende Streiffe und anderwarte Anſtalten
cbins Sune uek gerrathen, oder auch die unentbehrlichen EßWaaren, Ge-

J werden.

tranck und andere Nothwendigkeiten in die Walder und an
dere zu ihren Aufenthalt ausgeſehene Locher und Hohlen

bringen, deren geraubte Sachen wiſſentlich verkauffen, er—

handeln, oder wann dieſelbe zur Verhafft und lnquiſition ge

iogen,



w do uzogen, und dieſes genug wiſſend und kund worden, ſolche

Sachen denen Angehorigen dieſes Geſindes entweder auslie—

fern, oder inzwiſchen verbergen, oder wohl gar vor ſich be—

halten, dadurch aber die lnquiſition hindern, und verurſa—
chen, daß man kein corpus delicti von Raub- und Diebſtah

len habe; oder auch den Raub verkundſchafften, darzu An—

ſchlage geben, und ſonſten in andere Wege behulfflich ſeynd,

falls nur ein und anderer gefahrlicher Umſtand mit unter—

geloffen, und, rechtlicher Ordnung nach, auf ſie gebracht

werden kan, gleichergeſtalten einer ſchwehren Leibes- oder
der Galgen Straffe unteriorffen ſeyn  Und werden we Alt Veante ſeggn

dſſ ll Beamte und Bediente zumal Schultheiſ. n ntdenn
gen eſenane verdachtigen Orten off—ſen und Vorſteher in denen Dorffern, erinnert, ihr Amt Zruvern Auf
in zeitlicher Aufſuchung ſolcherleh boſen Herren-loſen Ge— en un weder ingdo noch commt.

n

tendo etwas zu Schu
ſindes, ſodann der Hehler und Stehler, ſo wohl in Hau den kommebey wnuen due
ſern, Muhlen, SquaferHutten und Mayer-Hofen, als

Feld- und Waldern, mit mehrerm Eifer und Fleiß, we—

nigſtens all monatlich, zu Winters-Zeit vorzukehren, oder
aber gewartig zu ſeyn, daß die Nachlaßige mit anſehnlichen

Geld-Straffen belegt, diejenige aber, ſo auch ſonſt damit

unter der Decke liegen, und ſelbige von dem etwa ausſchi—

ckenden Commando einige Nachricht geben, oder ſonſt auch

nur durch die Finger ſehen und durchhelffen, ja wohl gar

kleine Verehrungen von ihnen annehmen, oder ſie ſonſten
zu ihren Dienſten, auf was Art es auch ware, gebrauchen,

vder den, in denen ihnen anvertrauten Aemtern, Stadten,

Flecken oder Dorffern, von ſolchem Zigeuner- und andern
RaubGeſind genommenen Aufenthalt nicht unverzuglich

behorigen Ortes anzeigen ſollten, ihrer Aemter und Dien—

ſten ſogleich mit infami entſetzt, oder auch, befindenden

C 2 Din



W)o0 6Dingen nach, am Leibe geſtraffet werden ſollen. Juglei—
chen und

VII.
Strenner und Gart. Haben ſich die Streuner und Gart-Bruder, welche

Bruder,e ja alle frem
de Bettler, ſolen von ſich nur auf das Herumſtreunen und den Mußiggang und
erſten December,

giſcl
Morgnae anng Betteln legen, unter welcher Anzahl auch die fremde Spiel
raumen. leute und Bettel-Juden, ja alle auf denen Jahrmarckten

und Kirchweyhen mit Dreh-Tiſchen und Stech-Riemen,
auch unerlaubten kleinen eigenen Glucks-Hafen oder Lot
terien, herumgehende Purſche und Weiber, wie ingleichen

die Freyleute und Fallknechte, die nicht mit glaubwurdiger

Erlaubniß verſehen, begriffen ſeynd, dann alle und jede
auslandiſche Bettler innerhalb zwey Monaten, vom erſten

Tag des kunfftigen Monats Decembris an zu rechnen, aus de
nen hieſigen Coburgiſchen Landen ohufehlbar fort zu machen,

Sorſien die ſtarce oder gewartig zu ſeyn, daß ſie, wenn es zumalen ſtarcke und
und geiunde dasmal geprugelt untt

Tage laug zuſchwehrer geſunde Leute ſind, das erſtemal, nebſt wohl abgemeſſener Ab—
Wbeit angeſtrenget, das
zw:ytemal mit Ruthen yrugelung, 14. Tage lang zu ſchwehrer Arbeit in Zucht—
ausgehauen und ge-
grgngrnn gra und Werck. Hauſern angehalten, und hernach durch den
chenArbeit angehalten,

dai enecrgnit Stadt- oder Landknecht, nach vorgangiger Abſchworung
J oder ageſandtdndr einer Urphed, aus dem Land verwieſen: Das zweytemal,
hlen.

da ſie ſich wiederum betreten laſſen, als muthwillige Fre—
veler und Meineydige, entweder wohl empfindlich mit Ru—

then ausgeſtrichen und auf dem Rucken gebrandmarcket,

oder auf etliche Johre zu harter Arbeit in Zucht- und Werck

hauſern, bey Waſſer und Brod, oder zum Schautzen
und dem Feſtungs-Bau verurtheilet, das drittemal aber,

es ſehen gleich Manns- oder Weibs-Perſonen, wann ſie
auch



)o 13auch keine weitere Uebelthat begangen, als offenbahre Ver

achtere dieſer heilſamen Poenal- Verordnung (im Fall die
Mannsdsbilder nicht etwann irgendswo fuglich, und ohne ſon—

dere Koſten auf denen Galeren unterzubringen waren) wohl

gar mit der Todes-Straffe, nach richterlicher Ermaßigung,

angeſehen werden ſollen. Dahingegen

IIX.

Diejenige Bettler, welche ihre Heimath im hieſigem Einheiniſche Bett
ler aber ſollen ſich, bey

Furſtenthum haben, in Zeit von 4. Wochen, nach erfolg- Zut, ungeng

ter Verkundigung dieſes, ſich dahin ohnfehlbar, wo ſie ſich moth begeben,

nicht ſtrafffallig machen wollen, zu begeben haben, worauf

ſie dann in jeden Ort bekanntlich mit Vor und Zunahmen
und Bemerckung der etwann erlernet oder getrieben gehab—

ten Handthierung anzumercken, und zu beſchreiben ſeynd,

damit vor derer zur Arbeit Unvermogenden Unterhalt jedes und jedes Ortz ver
ſorget werden.

Orts geſorget, denen Geſunden und Starcken aber Arbeit

verſchaffet werden konne. Und da

77
IA.

Deſſen ohngeachtet von ſolchen einheimiſchen Bettlern urizen Falt und
bey fernern erumra—

ſich welche zu dieſer Veranſtaltung nicht bequemen, ſondern Liren empfindlich ge—
zuchtiget undu ichwe—

it, bey Waſſervon einem Ort zum andern herumvagiren wurden, ſind ſeledd, gelnraffet
bige, auf den Betretungs-Fall, mit Schlagen empfind— verden.

lich zu zuchtigen, und ſolche, nach Befindung der Sachen,

etliche Tage nacheinander zu vermehren; wo ſie ſich aber da.
durch noch nicht beſſern wollten, in ein Zucht-Haus zu thun,

oder, da ſich die Gelegenheit dazu nicht fugte, zum Schan—

zen, auch andern gemeinen Arbeiten, mit Reichung Waſ—

D ſer



14 S )oO (6ſer und Brod, zu verurtheilen, oder auch, wo Gelegen

heit vorhanden, und dieſelbe tauglich, unter die Militz in

Krieges-Dienſten zu nehmen oder abzugeben. Wie dann

auch

X.

Derſelben Kindera Soolcher einheimiſchen Bettler Kinder, wo ſie Alters
ber ſeynd von der Obrigkeit zur urbeiuns und Geſundheit halber ihr Brod zu verdienen geſchickt ſind,
Erlernung ehrlicher
Zondnerne anat von jedes Orts Beamten oder Obrigkeit zu Dienſten, Bau—

gel des behr-Gelds ren oder anderer Arbeit, oder Handwerck zu lernen anzu—mehrere Lehr-Jahre

halten ſchuldigwas xieilunn halten, damit ſie nicht in das liederliche Leben gerathen,
Aen.

und anderen beſchwehrlich ſeyn mogen, da dann letztern

Falls, wann ſie nemlich zu Handwerckern aufzudingen, die

Sache alſo einzurichten, daß ſie, anſtatt und wegen Man—

gel des Aufding- und Lehr-Geldes, ſich auf eine langere

Zeit verdingen oder verſprechen, die Obrigkeit aber oder
Gemeinde, wo es nothig, zu Anſchaffung der Kleider de—

nenſelben die HulffsHand biete. Und da es auch

XI.

Haus-Armen ware, Viele Haus-arme Leute giebet, welche ihren Kindern
mr Srüchung ihrin Veytngen den nothigen Unterhalt nicht verſchaffen konnen; So wa—
thun,

re denenſelben gleichfalls, in ſo lange, bis die Kinder zur

Arbeit fahig, nach Anordnung der Obrigkeit, nothdurfftig

zu ſtatten zu kommen. Dagegen

XII.
jeboch ihuen abeb Seolchen Eltern ernſtlich, und unter gewiſſer Straffe,

aufzuerlegen,bey neiten uur nien aufzuerlegen, ihre Kinder zu Hauſe zu behalten, und ſie
anzufuhren.

zur



W )o 15zur Arbeit, als Spinnen, Stricken, oder wozu ſie ſonſten
tuchtig, nach und nach anzugewohnen. So ſollen auch

1

AlI
Die Unterhanen, ſonderlich alle Burger und Einwoh utd helchergeſut jr

denen

ner verſchloſſener Stadte und Oerter, nicht minder aber Dtrnab. undwegun
auch die auf dem Lande Wohnende, alle Bettler, ohne Un—

terſchied, vor ihren Hauſern, und die jedes Orts fleißig
zu haltende Tag-Wachten ſelbige aus denen Dorffern und
Ortſchafften abweiſen, weil ohne dieſes der vorgeſetzte Zweck

nimmermehr zu erreichen, ſonſten aber ein jeder ſeine
veVarmherzigkeit gegen die Arme genugſam verſpuhren laſ—

ſen kan, wann er ſich gegen die Allmoſen-Caſſa deſto frey—

gebiger bezeiget. Bey denenjenigen

XIV.
Aber, die etwann das Jhrige durch Brand oder an Die durch Brand

oder ſonſt das Jhrige
dere zugeſtoſſene Unglucks-Falle verlohren, und dahero zu zurbn un
etwelcher Wiederholung eine Beyſteuer zu ſuchen und zu rnnnnnt

szufertigen, mit Beſammlen benothiget ſind, iſt anvorderiſt die ſorgſame Ob Zanung des uum colli-

ſicht zu tragen, ob ſolche Brand- und Unglucks-Falle ſich druluctann
ſt

nothigen und moglich
2an ſolchen Orten und Enden zugetragen, wo man hinwie-ureltringirenden Ter—

mins und nachdemderum in dergleichen Fallen einer Beyſteuer ſich verſichern duhle zuoſen, dr
ehmen,

konnte, und dann zuſehen, ob auch dergleichen Zeugniſſe balten.
und fur eriſhen zu

glaubhafft ſeyen, oder nicht? Um nun darinnen deſto ſi—
cherer zu gehen, und alle in dergleichen Fallen verſchiedent—

lich vorgekommene Unterſchleiffe aus den Weg raumen zu

fkonnen, ſollen die, ſothanen bedurffens halben, nothwen

De dige



16 VW)o (6dige Atteſtata nicht, wie bishero im Gebrauch geweſen, von

denen Beamten, oder Geiſtlichen, als welchen ſolches hier—

durch ein- fur allemal ernſtlich unterſaget wird, noch weni—

ger von denen Vorſtehern der Flecken oder Dorffſchafften,
ſondern von Unſerer nachgeſetzten Regierung beglaubt aus—

gefertiget, und auf den Canzleyen umſonſt ertheilet werden,

darinnen aber ausdrucklich mit einflieſſen zu laſſen, wie

lang ſelbige, nach Maaß des erlittenen Schadens, gultig
ſeyn ſollen, welcher Terminus moglichſt abzukurzen, und
langſtens uber ein halbes Jahr nicht zu erſtrecken, auch
nach Verflieſſung des in denen Atteſtaten bemerckten Termin

dieſelbe aller Orten in hieſigen Landen fur allſchon erloſchen

zu erkennen, und denen Allmoſen-Sammlern wegzunehmen

waren, damit denen mit ſelbigen verſehenen aller unzulaßi

ger Herumſchweiff, deſſen ſich mancher gefliſſentlich lange

hinaus zu bedienen ſuchet, hierdurch benommen werde:

Wie dann ingleichen,

XV.
Welhe Attelnt  Zur Bewurckung dieſes Abſehens, auch fur unum—

drgennennn ganglich angeſehen worden, daß von Orten zu Orten, wel.
terſchreiben;

che die mit denen Atreſtaten Verſehene, ihrer erlaubten Bey

ſteuerSammlung halben, patiren wurden, ſolche ſchrifft—
liche Urkunden von denen Beamten, oder des Fleckens und

der Collectant aber der Dorffſchafften Vorſtehern, mit Benahmſung des Ta—
hudennt dan; ges, Monats und Jahrs, zu dem Ende unterzeichnet wer—

und

hen anet? den ſollen, damit bey der erſtern Erblickung ſogleich unter
—S die Augen falle, was fur eine Straſſe dann und wann ſie

genommen, und nicht andere Neben-Wege geſuchet, auch

etwann auf andere unzulaßige Dinge, durch Bedienung

derſel.



W)o (66 r7derſelben ſich geleget haben mogten; Als auf welchen Fall
gegen ſolche Leute die Scharffe ebenmaßig vorzukehren, und

dieſelbe von Ort zu Ort den nachſten Weg durch ein ih—
nen mitzugebende Perſon nach ihrer Heimath zuruck zu ver—

weiſen. Soollte ſich aber fugen, daß einiger Betrug mit

unterlauffen, und etwann von dem Bettler End und Ort,

wo er hingehorig, verſchwiegen und falſchlich angegeben wer—

de; So wird auf ſolchen Fall derſelbe exemplariſch und wohl

empfindlich zu beſtraffen und zu zuchtigen ſeyn. Wie nun

XVI.
Jn vorerwehnten Sammlungs-Werck nicht ungemein, ularios ſoll man

der bishero an Tag gelegten Erfahrniß nach, das crimen falſi enPranger ſtellen, und

das erſtemal b dmit unterzulauffen beginnet, und mancher liederlicher und Zerden, auf den die
tretunge-gal ſinverruchter Purſche unter einen fremden Deckmantel, zu dilned ſa vnſeh

ſeiner Seelen ſchwehrer Verantwortung bey dem gerechten ren laſſen.

Richterſtuhl des Allmachtigen, das unverdiente Allmoſen

von guten Chriſtlichen Hertzen zu ſammlen und zu empfangen

pfleget; Alſo ſollen alle ſolche falſche Brieftrager, ſo falſchlich

ſich vor Adels-Perſonen, oder abgedanckte Officiers, oder
deren Weiber, oder Convertiten, oder Leute, die der ſchweh—

ren Kranckheit, oder einen andern Schaden und Gebrechen
behafft ſich ausgeben, wann ſie deſſen uberwieſen, mit einer

Leibes-Straffe, als, nach vorheriger Pranger-Stellung,
mit dem Brandmarck, nach richterlicher Ermaßigung, bele—

get, und aus denen hieſigen Landen verwieſen, in Wieder—

betretungs-Fall aber gegen ſie, nach an Handgebung des

ſvi VI. verfahren werden. Welcher Straffe auch die ver—
ſtellte Geiſtliche und Ordens-Leute unterwurffig zu machen,

E die



1s W Do (6die Verdachtigen aber von ihnen, da bevorab deren ohne zu—

langliche Paßporten angetroffen werden ſollten, zu weiterer

Erforſchung eingezogen werden ſollen, jedoch wird man

XVII.
Jedoch iſt, be rr Bey Erkennung der in vorſtehenden Art. auf die falſarios

kennung ſolcher Straf—fen, darauf u ſeheu: vder dergleichen Betruger und Brief-Verfalſcher geſetzten
vb der falſche Brieftra

ordentliche Straffe darauf mit zu ſehen haben, ob einer einen wurckli—Ffenn davon ma—

Handwerc

ce, oder cnne chen Hochſtapler, der ſelbſten falſche Briefe und Siegel ver—
d nt ann fertige, oder doch lange damit herumgehe, und darauf All—

fld sVvorhinbrechen deangcn a moſen ſammle, abgebe, und faſt keine andere Handthierung
be? auch ob noch Hoff—
rzugzurveſrungund treibe, oder ob der falſche Brieftrager und Sammler ein
handenſy? unr Handwercks- oder ſolcher Purſche ſey, der ſich kurtz vorhero
chen Fallench mr
d dnden Sunje noch ehrlich, und alſo ſonſt niemals, auf ſolche Weiſe ernah—
zu belegen. ret, den falſchen Brief oder Sammel-Patent auch nicht

ſelbſten gemacht, ſondern nur von andern ſich darzu erſt be
reden oder ſolchen geben laſſen, und noch nicht viel darauf

geſammlet habe, bey demſelben auch noch Hoffuung zur Beſ

ſerung, und wahrhaffte Reue vorhanden ſey? in welchen
letztern Fall derſelbe das erſtemal nur etliche Tage nachein

ander ingeheim empfindlich zu zuchtigen, und im Zucht- Hau

ſe oder auf dem Feſtungsbau etliche Monate zur ſcharffen
Arbeit anzuhalten, auf Wiederbetreten aber erſt nach vor

hergehendem Artickel mit ihme zu verfahren iſt. Und wei—

len hiernachſt

XVIII.
Ware herumſtren—

Die auſſerſt/beſchwehrliche Betteley, und alle daraus

enitegahlz entſtehende Laſter, dadurch viel vermehret werden, daß nicht

nur



D )o 19nur denen nirgends anſaßigen Fremden und gar keine or- Zuſammengebung und
dentliche Profeßion und Gewerb habenden Leuten, die ſich kennllebren.des Schu

auf dem Bettel gleichſam nur zuſammen verheyrathen, ſo

leicht mit der prieſterlichen Zuſammengebung gewillfahret

wird: ſondern, daß man auch hernach dergleichen mit nichts

als dem Bettel ſich nahrenden fremden Geſind, zur Laſt an

derer, hin und wieder Schutz angedeyhen laßt; Als wer—

den inskunfftige die Zuſammengebungen ſolchen Leuten nicht

leicht zu verſtatten, vielmehr dieſelbe, wann ſie nicht glaub—

wurdig auzuzeigen vermogen, womit ſie ſich ordentlich, und

andern ohne Beſchwehrung, ehrlich fortbringen wollen und
konnen, unter Vorſtellung, wie ſie nicht geduldet, ſondern fort

geſchaffet wurden, davon abzurathen, allenfals mit der ſuchen.

den Zuſammengebung an den Ort ihrer Geburt, oder woſie

ſich ſonſten am meiſten aufgehalten, zu verweiſen ſeyn: Dabe

nebſt aber bleibt es mit Ertheilung des Schutzes, oder Auf—

nehmung in dieſes oder jenes Lehen, bey der bereits geſchehe—

nen Verordnung dergeſtalt unveranderlich, daß diejenige
Perſon, welche nicht wenigſtens zo. Rthlr. im Vermogen

e
aunin gemeine Mann nahre,
und ob er ſich auch wurcklich mit der angegebenen Handthie-ard ob er nicht mehr

rung oder Nahrung ehrlich fortbringe, und nicht mit boſen vnin tartiecz tech—

diebiſchen Leuten verkehre und Geſellſchafft pflege, und mehr

ausgebe und aufgehen laſſe, als er ehrlicher Weiſe verdie—

ne? jedes Orts Beamter und Obrigkeit zuweilen ſich un—
ter der Hand ſich zu erkundigen haben. Da hiernachſt,

und



J 20 VODJho(cg
XIX.J

J

Ie Vandwenlt urſhe Begy denen reiſenden Handwercks Purſchen die off
ſollen die Kundſchafft

vryſich habendarsen ters dem Fechten, wie ſie es nennen, lieber nachgehen, alsJ ten laſſen,

41
ndetne tnen ſich auf ihrer Handthierung fortbringen, zu beobachten,

J erweislich, mit einem
nnnene daß dieſelbe nemlich nicht zu dulden, wo ſie nicht eine Ur—

J Zun anntert kund, wo ſie hin wollen, oder Kundſchafft von dem Hand—

—“n werck, worunter ſie gehoren, und bey welchem Meiſter, oder

an welchem Ort ſie zuletzt gearbeitet, bey ſich haben, welche

Urkund dann auch nicht weiter gultig zu erkennen, es ware

J dann, daß von dem Handwerck letztern Orts, dahin ſie ge

wollt, wiederum (welches umſonſt geſchehen ſolle) bezeuget
wurde, daß keine Arbeit daſelbſt zu haben geweſen, und ſie alſo

weiter an einen andern ebenmaßig zu benennenden Ort ſich

zu begeben genothiget ſehyen, als auf welchen Fall derglei

chen Leuten wohl etwas aus der Allmoſen.Caſſa, der Noth

durfft und Weitſchafft der Orten nach, angedeyhen konnte,

auſſerdeme aber, und da ſie nur den Faullenzen nachgehen,

iſſt ihnen im mindeſten nichts, weder aus dem Allmoſen noch

vor denen Thuren zu reichen, ſondern dieſelbe unter die Mi—

litz zu nehmen, oder ſonſten, gleich denen Streunern, aus

dem Lande fortzuſchaffen: ja wann ſie auf denen Herbergen,
als feyrende Handwercks-Purſche, dannoch brav zechen und

viel Geld aufgehen laſſen ſollten, deßhalben wider ſie zu

inquiriren 2c. Hingegen und

—a

iui—
AA.

Kramer und Hauſi—
Werden die, mit geringen Dingen und nur zum etwel—

n nlunn nn chen Schein auf dem Lande offters herumſchweiffende Kra—

mer



BHo)mer und Hauſirer, ingleichen auch die Pfannen. Flicker, vaſen und guten Ge—
zeugniß zu verſehen, wo

ſich nach beglaubten Urkunden von der Herrſchafft, unter Lanht vor chäduche
wollenwelcher ſie angeſeſſen ſeynd, umzuthun wiſſen, woferne belchei nerden.

ſie ſich mit dieſen ihren Gewerb und Handthierung ehrlich

zu nahren gedencken, damit, in Ermangelung deren, nicht

nothwendig, ſelbige Handfeſt zu machen, ſie unter die

Streuner zu rechnen, und mit ihnen auf ſolche Art zu ver—

fahren, und dasjenige in das Werck zu richten, was der

liederlichen Streuner halber in gegenwartigem Patent ver—

ordnet worden iſt; Allermaſſen auch dieſe Leute, unter Da numahl viele
ſich unter ſolchem Vor

dem Vorwand ihrer Handthierung ſich nur Tags in die wend auf das Etehlen
1 und Rauben legen c.

Hauſer einzuſchleichen, darinnen eine und andere Gele—
genheit auszukundſchafften, und hernach manchmal die Han—

de zum Raub und Plunderung entweder ſelbſt mit anzu—

legen, oder doch andern die Anſchlage hierzu an Handen

zu geben, zur Abſicht haben. Und indeme

XXI.
Sich zum offtern ereignet, daß bey denen gemachten Witdenen Perſonen

die die Todes-Straff
ſtillen Veranſtaltungen, zur Habhafftwerdung dergleichen rerrcheg
Geſindes, ſolche Perſonen mit beygefangen werden, wel—u verfahren.

che die TodesStraffe nicht ſo gleich verwurcket, ſeynd

ſelbige, befundenen Dingen und denen gemeinen Rechten

nach, nachdruckſamſt abzuſtraffen. So ſie aber aus an-WAls andern kanden
Verbrechens haldern Landen, begangener Verbrechen halber, allſchon weg- wegetzagte aber, nann
ſie nur hernm ſtreunen,

gejaget worden, waren ſo wohl Manns- als Weibsbil— hnengen
der, auf das erſtere Betreten, wann ſie als nichts wur in agn Vrandmare

diges herumſtreunendes Geſind angetroffen wurden, mit

v. F ſcharf—

u
D

a



Auf ferner Betreten
richterlich zu ſtrafen,
vder auf die Galeren zu
verurtheilen.

Alle Grantz ·Beamte
und Zollner e. ſollen
fleißig acht haben, daß
nichts verdachtiges
durchgelaſſen werde;
die Wirthe, das bey ih
nen ins Quartier kom

mende liederliche Ge
ſinde anzeigen:

22 S )o 6ſcharffer Ruthen-Zuchtigung, und wohl gar noch dazu mit

einem Brandmarck, nach richterlich-ermaßigter Beſchaf—

fenheit der Umſtande, nach abgeſchwohrner Urphed, aus

dem Lande zu verweiſen, und nach weiterer Aufbringung,

ihnen die Todes-Straffe zuzuerkennen, und dieſe voll—

ziehen zu laſſen, oder aber die Mannsbilder auf die Ga—

leren fortzuſchicken. Damit nun

XXII.
Die hieſige Furſtliche Lande deſto ehender von erwehn

ten dem gemeinen Weſen hochſt-ſchadlichen Geſind gerei—

niget, und dieſes, ohne weitern Umgang, zur gebuhren—

den und in gegenwartiger Univerſal-Verordnung enthal

tener Straffe gezogen werden moge; ſollen alle und jede

Grantz-Beamte, Zollner und Thorſchreiber, damit nie—
mand verdachtiges paſiret werde, gute und genaue Ob—
ſicht tragen, auch denen Beamten, Schultheiſſen und

Dorffs-Meiſtern, die Wirthe und Unterthanen jedes
Orts, unter zu gewarten- habender ſcharf- and ernſtli—

cher Beſtraffung, von Tag zu Tag anzujzeigen ſchuldig
ſeyn, was fur Leute bey ihnen einkehren und uber Nacht

verbleiben, damit man, erheiſchender Nothdurfft noch,

ohne einige Verweilung, nach ſolchen liederlichen Geſind

greiffen, oder, ſo es allſchon entwiſchet, denſelbigen nach—

eilen, und es zur Verhafft ziehen konne: zu welchem En—
de Unſere Militz angewieſen iſt, auf vorgangig dieſerhalb

geſchehende Anzeige, die hulffliche Handbietung zu leiſten,

wie denn auch ſonſten fleißig patropilliret, und zum off-
tern,



S )o 66 23tern, bald zu dieſer bald zu jener Zeit, ganz unverſehens

geſtreiffet werden ſolle. Und da gemeiniglich

XXIII.
Dieſes leichtfertige Geſind mehrentheils in deren Scha

fern-Hirten- und Abdeckern Hutten und Hauſern, wie

ingleichen auf denen abgelegenen Muhlen und Kohlenbren—

ners-Hutten, Flachsbrech- und Dorr-Hauſern, um et—
was verborgen ſeyn zu konnen, ſich aufzuhalten gewohnt

iſt; Alſv bringen der Beamten Pflichten ohnehin mit nghn tet
ſich, nicht nur hierauf ein wachſames Auge zu tragen, hrgnuthet Hauftgitſvndern auch dann und wann, unvermutheter der Jnnha— rr  Mublen und g

ſtellen, ug
aunlnchen

bern, mit Umſtellung der Hauſer, eine Ausſuchung vor—
zunehmen, und beſonders die in ſelbigen vorzutreffen- ſte—

hende Keller und ſonſten verdeckte Locher wohl und genau Deschalben mit de—
nen Benachbarten u

zu durchſuchen, auch ſich auf gute Kundſchafften zu legen, Jan gr!nau be.die

nnd dergeſtalt mit denen benachbarten zu commumiciren, dling, uſammen zu—

und bedurffenden Falls ſich mit der hin und wieder zum
ſtreiffen beorderten Mannſchafft zuſammen zu ziehen, da—

mit, wo dergleichen Jauner- und Diebs-Volck anzutref—

fen, dieſes alsbald in Verhafft gebracht, und der Obrig—
Jit, welcher an dem Ergreiffungs-Ort die Centh zukommt, Den Erareifungt.

Ort aber, die Inqui
zur ferneren lnquiſition und Beſtraffung ausgeliefert, oder tien und Beſtraffung

zu uberlaſſen.

da ſich ſelbiges mit Gewalt (worinnen jedoch die moglich—

ſte Vorſichtigkeit, zu Salvirung der Seele, zu gebrau—- Auf diejenige keute—
e ſo ſich mit Gewalt wü

chen, und wo immer moglich, das Todtſchieſſen zu verhu— derſetzen und heuer ge
ben, zwa

ten iſt,) widerſetzen und Feuer geben ſollte, oder, auf ſhnnt
rdoh dnlich

rgchten, ſie le

beſchehenes Anſchreyen, keinen Stand halten wollte, ſo dendig iu vetonuen.

F 2 gleich



24 W )o 6gleich auf der That und Platz erſchoſſen oder ſonſt getod

tet werde. Zu welchem Ende, und

—1IVv:AA

Dienige, b ihre Driejenige, ſo erſagter Kundſchafft etwas Zuverlaßi—
Cammeradengleich genugſan og
riigung wider dieſebe ges beytragen, dergleichen verruchtes und GOttvergeſ
anzeigen, ſollen pardo-
ritet urd delrdutnir ſenes Volck offenbahren und angeben, in der Stille er—

Srand i

lin benengen dder giebig mit Geld belohnet, auch darbey ſie und ihre An.
ucbel geſnf daben. zeigung verſchwiegen gehalten, auch, ſo derjenige von der

Bande ſelbſt mit geweſen, oder noch ſeyn ſollte, der ſo?
thane Entdeckung freywillig thun, und hinlangliche Urſa-

chen an Handen geben wurde, er fur ſich nicht nur der

Straffe Nachlaß, ſondern nebſt dieſem auch eine zulangli

che Vergeltung, in ebenmaßiger Verſchwiegenheit, uber—

kommen, worunter jedoch diejenigen, welche entweder

Mord und Brand, oder andere dergleichen ſchwehre Miſ—
ſethaten, ausgeuübet und begangen, und deren uberwieſen

werden konnen, nicht mit gemeynet und begriffen ſeyn

ſollen. Zur etwelcher Anfriſchung aber

XXV.
und denen Stretſ Der Unterthanen und Soldaten, welche in derglei—

fern ſeynd die, bey de

aunun nnr chen Vorfallenheiten gebraucht werden, ihnen alles dasje—
chen zu laſſen, wann ſich

tein Eigenthumer dar. nige, was bey denen Jaunern und Zigeunern, oder auf
zu angiebt, und ſolche

deneenen denen Feuer-Platzen, oder ſonſten von ihnen gefunden
genommen und her—
hnteine wird, wann anderſter ſolches vorhero der Obrigkeit ein—
achabtund ceſchen hat. geliefert, und ein ordentliches Verzeichniß daruber verferz

tiget



S doc 25kiget worden, weil man deſſen in ordine ad coſtituendum
sorpus delicti, dann und wann unumganglich bedarff,

und um deßwillen auch, wann der Inquitit anderwarts in
Verhafft und Inquiſition gekommen, derjenigen Herrſchafft,
unter welche ſolche gefuhret wird, auf vorgangige Belan—

gung, zuzuſenden nicht zu verweigern iſt, am Ende, be—
ſchaffenen Umſtanden nach, und wann kein Eigenthums—

Jerr darzu ſich angeben mogte und konnte, bis auf 20.
Fl. Werth uberlaſſen werden ſolle. Und

XXVI.
 Nachdeme bekanntermaſſen offters bey denen Jahr- KWann was geſtoh—

vird, haben es dieund andern Marckten, welche zur Ausubung der im Griff ſhevinte gehgr
Jabender Beutelſchneideren und des falſchen Spielens das incrlld n echarten.

Jauners. Gefind gar fleißig beſuchet, die mehreſten Dieb—

gſtahle, die nicht ſo gleich angezeiget werden, vorzugehen

/Vlegen, mithin, wunn nach der Hand dergleichen Leute

in Verhafft gebracht werden, und dieſem oder jenem Dieb

ſtahl, auf dieſem oder jenen Jahrmarck begangen zu ha—

ben zwar bekennen, aus Abgang aber des hierdurch belei—
digten Theils, oder deſtcü Auffage, die entwendete Sum

ma, oder der Werth, bafüt „nicht an den Tag gebracht

werden kann, einfolaichen ber Inquiſitions- Proceß da—t

durch gehemmet, und endtchen gar geſtecket werden muß;
S

Alſo ſoll jedes Orts Obrigkeit diejenige, denen auch, dem

erſchollenen Ruff nach, ſolchergeſtallten auf denen Jahr—

marckten etwas entwendet worden, vor ſich beſcheiden,

J

J

J

ausfuhrlich vernehmen, das Quantum des Diebſtahls eyd 17.

G lich



26 M yhyolich erharten und ad Protocollum bringen laſſen, damit

hieruber eine gerichtliche Urkund bey erheiſchenden Noth.

fall ausgeſtellet, und deſſen in ordine ad formatum Proceſ-

ſfum lnquiſitorium denen Rechten nach, ſich bedienet wer
den konne.

Damit nun mit der Unwiſſenheit des Jnhalts in gez

genwartigen Straff-Patent ſich niemand zu entſchuldi—
gen vermoge, iſt ſelbiges an Eingangs beruhrten Ter-

mino, den iſten Decembr. dieſes Jahres, in Unſern Furſt—

lich-Coburgiſchen Landen, und jeden Pfarrſpiele, drey

Wochen nacheinander offentlich bekannt zu machen und ab
Dicſes katenr aber zukundigen, darauf beh allen Dorffs Gemeinden alle

ben abgelolinebet rtn Viertel. Jahr abzuleſen, und behoriger Orten an die
ſung alle J—

theetennenn Thore, und Rath- auch Wirthshauſer, wie nicht. wenir

geſchlagen werden.
ger bey andern Patlagen, zum offtenn  anzuſchlagen. dignyn

tum Coburg zur Ehrenburg, den 2a. Novembr. r746.

 te
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